
 Einstimmig bei 
vier Enthaltungen aus FWG und 
CDU beschloss die Stadtverord-
netenversammlung am Don-
nerstagabend die Stellungnah-
me. Vorausgegangen waren 
zahlreiche Informationsveran-
staltungen, Sitzungen der kom-
munalen Gremien und Orts-
beiräte sowie eine Bürgerbefra-
gung in Hesperinghausen. Aus-
schlaggebend dafür sind Pläne 
auf nordrheinwestfälischer Sei-
te, im Marsberger Raum deut-
lich mehr Windkra$%ächen aus-
zuweisen, speziell an der Lan-
desgrenze bei Erlinghausen gibt 
es schon konkrete Pläne privater 
Investoren.

Im Stadtgebiet Diemelstadt 
wird die im Regionalplan Nord-
hessen aufgeführte Vorrang%ä-
che  KB 10 südlich von Helmig-
hausen als bereits mit Wind-
kra$anlagen bestücktes Gebiet 
akzeptiert, ebenso die in einem 
bewaldeten Areal gelegene Flä-

che KB 09 bei Gashol (Kulike-
kopf). Aus Gründen des Natur-
schutzes und wegen der Bedeu-
tung als Erholungsgebiete wer-
den die Flächen im Rhoder Forst 
und im Fürstlichen Wald (KB 03 
a und KB 03 c) abgelehnt. Eben-
so spricht sich das Stadtparla-
ment gegen das von einem pri-
vaten Investor bereits favorisier-
te Quastfeld westlich des Quasts 
(KB 02) aus, das der RP in den 
Regionalplan zusätzlich aufge-
nommen hat.

„Es ist nicht einzusehen, dass 
wir die Energiewende alleine 
tragen“, sagte Markus Budde 
(SPD). Der Magistrat sollte auch 

prüfen lassen, ob der Klageweg 
gegen einen Regionalplan be-
schritten werden sollte, der den 
Interessen der Diemelstädter 
entgegensteht. „Wir sind nicht 
gegen Windkra$anlagen, der-
zeit sind 1,5 Prozent der Stadt-
%äche im Roten Land ausgewie-
sen und mit Anlagen bestückt.“ 
Mit den nun im Regionalplan 
vorgesehenen knapp sechs Pro-
zent werde der Großgemeinde 
etwas übergestülpt. Den auswär-
tigen Investoren seien die Wün-
sche der Bürger egal.

„Hier gibt es keine Verhinde-
rungspolitik“, sagte Wilhelm 
Dietzel (CDU) unter Hinweis 

auf die zehn Anlagen in Neu-
dorf und weitere zwei bei Hel-
mighausen, die seit den 90er-
Jahren gebaut wurden. Das Ziel 
der Landesregierung, zwei Pro-
zent der Fläche Hessens für 
Windkra$anlagen auszuweisen, 
werde übertro1en. 

Allein mit den bestehenden 
Windkra$anlagen könnten 
60 000 Einwohner mit Strom 
versorgt werden. Hinzu kämen 
Solar-, Wasserkra$- und Biogas-
anlagen, sagte Dietzel. Der 
Staatsminister a. D. machte kei-
nen Hehl daraus, dass er die 
Energiewende und damit den 
Ausstieg aus der Kernkra$nut-

zung für falsch hält. Wenn 
Standorte in Diemelstadt nicht 
zu verhindern seien, dann sollte 
eine einheimische Gesellscha$ 
wie etwa die Verbands-Energie-
Werk Gesellscha$ für Erneuer-
bare Energien mbH (VEW), die 
Anlagen betreiben. 

Er wies darauf hin, dass be-
reits jetzt 100 000 Euro an Ge-
werbesteuern durch die zwölf 
bestehenden Anlagen in die 
Stadtkasse von Diemelstadt %ös-
sen.

„Es kann keiner sagen, wir 
hätten unsere Hausaufgaben bei 
der Nutzung erneuerbarer Ener-
gien nicht gemacht“, sagte Jür-
gen Pawelzig (FWG). Inzwi-
schen seien die städtischen Gre-
mien aufgrund des Regional-
plans zu „Getriebenen“ gewor-
den, und die Region werde 
„zugep%astert“ mit Windkra$-
anlagen. Wer sich jetzt nicht mit 
Eingaben dagegen wehre, sei 
selbst schuld, sagte Pawelzig.

Die Stadtverordneten müss-
ten sich fragen, was sie den Bür-
gern noch zumuteten. Dabei 
habe die Stadt mit zusätzlichen 
Kinderbetreuungsplätzen und 
günstigem Baugrund Anreize 
für die Ansiedlung von jungen 
Familien gescha1en. Doch mit 
der „Verspargelung“ durch 
Windmühlen werde der ländli-
che und historische Charakter 
der Region komplett verändert. 
„Wir sind dem Wohl der Bürger 
und nicht dem der Windkra$in-
vestoren verp%ichtet.“  

 In Gem-
beck stehen traditionelle Veran-
staltungen an: Grillfest am Him-
melfahrtstag auf dem Köppel 
und die Scheunenkirmes. Vor 
vielen Jahren hat der Burschen-
club die Ausrichtung dieser Fes-
te übernommen.

Am 14. Mai feiern die Bur-
schen auf dem Köppel. Beson-
ders gewürdigt wurde diese Fei-
er im vorigen Jahr, als der Hessi-
sche Rundfunk Gembeck als 
„Dollen Dorf “ ausloste. Das 
ganze Dorf stand kopf.

Früher wie heute prägen Sän-
gerfeste, Weinfest, Osterfeuer, 
Jubiläen und die Kirmes der 
Burschen das Gembecker Jahr. 
Aktivitäten der Vereine und in-
zwischen von Projektgruppen 
wie Ofenkuchenbacken, Forel-
lenbraten, Kinoabende, Konzer-
te, Köppelfeste am 1. Mai oder 
Himmelfahrtsfest, Weihnachts-
baumverkauf, Feuerwehrveran-
staltungen oder Fußball und 
Gymnastik runden das Pro-
gramm ab.

Viele dieser Feste wecken die 
Erinnerungen derer, die vor vie-
len Jahren dabei waren. Das 
Himmelfahrtsfest war lange Zeit 
eines der bekanntesten Feste in 
Gembeck. Schon im 18. Jahr-

hundert wurde auf einem Tanz-
platz in der Nähe von Ober-
Gembeck gefeiert. Nachdem das 
Fest ins Dorf verlagert wurde, 
feierten die Gembecker in Fi-
schers Scheune, auf der Sport-
wiese oder in Fingerhuts Gar-
ten. 

Zusammen mit den Himmel-
fahrtsveranstaltungen in Orpe-
thal und in der Waldschmiede 
bei Volkhardinghausen war die 
Feier in Gembeck zu Himmel-
fahrt eine der spannendsten 
Veranstaltungen für die Jugend 
in den 50er-Jahren. Hier kamen 
dann auch junge Männer und 
Frauen zusammen, konnten sie 
sich kennenlernen.

Die Kapellen „Steinkopf “ 
oder „Herz Ass“ standen zu der 
Zeit hoch im Kurs und heizten 
auch in Gembeck die Stimmung 
an. Die Burschen nutzten die 
Einnahmen des Festes, genau 
wie heute der Burschenclub, zur 
Finanzierung gemeinsamer Ak-
tivitäten. So etwa für einen Aus-
%ug zum Nürburgring. 

Bis in die Mitte der 1980er-
Jahre war die Himmelfahrtsver-
anstaltung der Burschen, die 
sich 1972 als Club organisierten, 
eines der wichtigsten Feste in 
Gembeck. Danach wurde aus 
der abendlichen Tanzveranstal-
tung zu Himmelfahrt das Grill-
fest auf dem Köppel, das sich 

seitdem bei Wanderern aus nah 
und fern großer Beliebtheit er-
freut.

An die Stelle des Himmel-
fahrtsfestes rückte die von den 
Burschen veranstaltete Kirmes. 
Schon in der Nachkriegszeit or-
ganisierten die jungen Männer 
des Ortes in jedem Herbst ein 
Kirmesfest mit Umzug. 

Der Burschenclub übernahm 
nach seiner Gründung 1972 die-
se Tradition und feierte die Kir-
mes bis zur Schließung des Lo-
kals 1987 im Gasthaus Finger-
hut. Danach wechselten sich die 
Festscheune und die Sportwiese 
mit Zelt als Veranstaltungsort 
ab.  (r)

 Neun Ortsteile, 
eine Feuerwehr – auf diesen 
Nenner brachte 7orben Römer 
das Leitbild für den Bedarfsplan 
der Diemelstädter Wehren. Zu-
sammen mit Stadtbrandinspek-
tor Ulrich Volke, seinem Stell-
vertreter Volker Weymann und  
Ralf Heinemann informierte  
Römer in der Stadtverordneten-
sitzung über den im Leitungs-
team erstellten Fünf-Jahresplan. 
Dieser sieht neben Investitionen 
in den Fahrzeugpark mit derzeit 
14 Feuerwehrautos und in die 
Gebäude in den Ortsteilen so-
wie die Ausstattung die Wer-
bung von weiteren ehrenamtli-
chen Krä$en und bei der Jugend 
vor: Von ehemals 150 Jungen 
und Mädchen vor drei Jahren 
hat sich deren Anzahl in den 
derzeit neun Jugendgruppen auf 
90 verringert. Immerhin wurde 
eine Kindergruppe mit acht Jun-
gen und Mädchen in Rhoden 
gegründet.

Für das Rote Land, das sich 
einsatztechnisch wie ein weißer 
Fleck präsentiert, wird die Auf-
stellung eines Löschzugs vorge-
schlagen, den die weiterhin ei-
genständig bleibenden Wehren 
aus Hesperinghausen, Helmig-
hausen und Neudorf bilden, um 
die schnelle Einsatzbereitscha$ 
sicherzustellen. Um die Alar-
mierung zu verbessern, sollte 
eine „Handyinformation“ per 
SMS in den Orten sichergestellt 
werden, in denen nicht über 
„Piepser“ (Wrexen und Rho-
den), sondern über Sirene alar-
miert wird. Die werde schon 
mal beim Fernsehen überhört, 
wird argumentiert. Alternativ 
regt das Land die Anscha1ung 
von Pagern an. Neben den lau-
fenden Ausgaben von bis zu 
20 000 Euro im Jahr belaufen 
sich die veranschlagten Investi-
tionsvorschläge auf 765 000 
Euro bis 2020. 230 000 Euro sind 
bereits im gegenwärtigen Haus-
halt veranschlagt. Das Stadtpar-
lament befasst sich im Juni mit 
dem 7ema.   (ah)

 Die Polizei hat ei-
nen Warenkreditbetrüger fest-
genommen, der Güter im Wert 
von mehreren Tausend Euro er-
gaunert haben soll. Langwierige 
Ermittlungen der Polizei Bad 
Arolsen gingen der Festnahme 
voraus. Der Mann gestand seine 
Taten bereitwillig. Diese ereig-
neten sich im zweiten Halbjahr 
des vergangenen Jahres. 

Immer wieder bestellte er 
über das Internet in allen gängi-
gen Onlineshops und Internet-
apotheken Gegenstände des täg-
lichen Lebens, ohne sie je zu be-
zahlen. Immer wenn er auf ei-
nem E-Mail-Konto keine Waren 
mehr bekam, legte er sich eine 
neue E-Mail-Adresse mit einem 
neuen, erfundenen Namen an. 
Er änderte sogar die Namen an 
seinem Klingelschild, damit die 
Pakete zugestellt werden konn-
ten.

Insgesamt sind der Polizei bis-
lang mehr als 20 E-Mail-Adres-
sen und falsche Namen bekannt. 
Auf diese Weise ergaunerte sich 
der Mann etwa Schuhe, 
 Bekleidung, Werkzeuge, Kos-
metika, Arzneimittel und Ge-
genstände des täglichen Ge-
brauchs. Bei einer Wohnungs-
durchsuchung wurde eine Viel-
zahl der Waren sichergestellt. 
Bislang sind der Polizei mehr als 
50 Einzeltaten bekannt. Weitere 
können noch hinzukommen, 
denn der Computer des Be-
schuldigten wird zurzeit ausge-
wertet, die Ermittlungen dauern 
noch an.

Der Mann muss sich nun 
nicht nur wegen der Betrügerei-
en verantworten. Auf ihn kom-
men auch noch zivilrechtliche 
Forderungen zu.  (r)

ist täglich von 12 bis 18 Uhr ge-
ö1net. Samstags ist die Zapf-
anlage ab 10 Uhr o1en. Neben 
der Zap=alle zum Selbstzapfen 
gibt es einen Minigolfplatz und 
einen Abenteuerspielplatz.

 
Am Sonntag, 10. Mai, >ndet um 
10 Uhr ein Familiengottesdienst 
zum Muttertag statt. Es geht 
um das Wort „Danke“, welches 
in unterschiedlichen Sprachen 
vorgestellt wird.

Die Senioren tre1en 
sich am Montag, 11. Mai, um 
19.30 Uhr im DGH. 

triX sich heute um 14.30 Uhr 
am Tretbecken.

 
Die Schützengesellscha$ 
Schmillinghausen veranstaltet 
am Donnerstag, 14. Mai (Him-
melfahrt), ihren traditionellen 
Schnadezug.

Der Grenzbegang beginnt um 
10 Uhr in Kranz‘ Ecke am Gatter 
zum Tiergarten mit einem Got-
tesdienst mit Pfarrerin Anne-
Rieke Palmié gemeinsam mit 
dem Posaunenchor.

Es wird dann ein Teil der ge-
meinsamen Grenze zu Helsen 
und zu Arolsen begangen. Hier-
zu sind alle interessierten Bür-
ger eingeladen. 

Die Frühstückspause >ndet 
auf dem Urberg statt. Der Ab-
schluss mit gemütlichem Bei-
sammensein ist an der Festhalle 
in Schmillinghausen. Für Essen 
und Getränke ist gesorgt. Freun-
de und Bekannte sind bei der 
Schützengesellscha$   in Schmil-
linghausen willkommen.   (r)

Markus
Textfeld
WLZ, 09.05.2015




